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bann merbe td) nod; etmaê ©d;amrot auflegen, baê fteibet mid; fo entjücfenb/'

ftättgungen forgfältig gefautmelt unb jufam=
mcngeftetlt ju fjaben, bei benen baë ©enie
.ßufaff" menfcfjfidjer ©tümberet unter bie
SJrme griff.

Sie Sanone jum 33etfbtef rourbe bon
einem d)ineftfd)en 3un9e« erfunben, ber im
^afire 2347 b. Gfjr. nad) einem furdjtbarcn
Grbbeben ein alteë ©aêrofjr mit ©cfjutt auë=

ftobfte, t)ierauf ein .Sünbrjol) baran fjtelt
unb bei ber erfolgenben G$i>fofion in «Stüde

geriffen tourbe. Ser fjerbeteifenbe 93ater un=
terfnd)te bie ©ad)e unb fanb, bafj burd) baê
Grbbeben feine Scfjtoefels unb Safbeterbor=
räte mit {eingeriebener Soljfe burd)etnanbcr=
gerüttelt roorben roaren, roobei baë nod)
fjeute übftcfje Sßufbergemifd) entftanben mar.
33et ber grfinbung ber Sîâfjmafcfjtne ging
eê äfjnftcfj ju. Sin engftfdjer gettungêjunge
fjätte ftd) eine 33orrid)tung angefertigt, bc*
ftefjenb auê SdjWungrab unb auf unb ab=

ftecfjenber SJJabef, womit er auë äffen Qcu
tungen burd) Sßerforierung Mofettbabter
fjcrftetfen fonnte. Gtncê Sfbenbê nun, fat)

TRAITEUR SEILER
am Raihausqual Im oUzUrcherlschen

ZUNFTHAUS SAFFRAN
serviert erlesene Speisen und Weine.

er feine ffetnc ©ctjfoefter, roie fte ftd) auf
ber SKafrfjine ein Slfetb näfjte. Ser ffuge
^unge erfannte fofort, bafj biefe neue 9Ser=

Wenbungêart fetner éîafdjtne ber 9Jcenfd)=

fjett bon größtem Dcutjen fein fönne unb
ftejj fid) baë ©rjftem batentieren. Sefbft baê

Suttomobtf, biefeë unentbefjrltefje Serfef)rê=
mittel, berbanft feine Grfinbung einem 3u=
faff. Ser junge Äarl 23enj tjatte nämlid)
bon feinem Safer einen ffeinen SeiterWagen
ju feinem fünften ©eburtëtag beïommen,
unb ber Sunge bffegte nun ein ffetneë
spferbcfjen babor ju (bannen, um ben SBagen
mdjt fefber jiefjen ju müffen. 9ïfê baê 33ferb=
d)en ftarb, ïam er auf bie Sîbee, fünftfid)
Sßferbettäffe fjeranjujiefjen. Gr baute be§=

fjalb einen ïfetnen Söfotor in ben Söagen
unb füfjr fo fjerum. ©bätet, afê er fd)on er=

Wadjfen roar, fiel ifjm biefeë finbttcfje ©biel
toieber ein unb er teïonftruierte baê ®anje
in größerem ©tif unb erfanb fo baê Sluto;
trjm ju Gfjren and) 23enjtnauto genannt.

38aë nun bte Grfinbung beê Srjnamttê
burd) ben befannfen Gïjentiïer Sîobef be=

trifft, fo ift ba ju fagen, bafe eê nirfjt Wafjr
ift, bafe er 1867, afê er in ber 9citrogfrjjerins
fabrif feineê SMerê tätig War, bort jufäfftg
beobatfjtete, Wie auê einer Stifte mit Sod)
baê 9citrogfrjjertn in ben Siefelfanb ffofe,
Wefdjer afftäglidje 93orfaH ifjn bann auf bic
Sbee bradjte, einen ftd)eten unb leidjt

tranêbortterenben" Gjblofibftoff fjerjufteffen,
nein, ridjtig ift btefntefjr, bafe bem ffeinen
Sîobef einft im ïraum ein grofeer Stiefelftetn
auf ben Sobf fiel. 2Iuê biefem îrautne cnt=
Wtdefte ftd) bann mit ber Qeit eine Watjre
Sliefeffteinncurofe, unb ïag unb 9îad)t fann
ber SU«9C ÛUf 9îûd)e. Gnblid) befcfjfofe er,
ben Stiefefftein in bte Suft ju fbrengen, unb

ju biefem Qtved bulberifterte er ifjn, ber=
mtfcfjte ben erfjaltenen Äiefeffanb mit SRitro»

glrjjertn unb begab ftd) bamit in ben Äeffcr,
um bort baê 9J8erf ju boffenben. 3Iuf ber
Srebbe rutfdjte er jebod) auê, bie ^la\ä)c
entfiel fetner ftanb unb ber junge Sîobel
Wäre unWetgerltd) in bie Suft geffogen,
Wenn ber gefäfjrfioje ©brengftoff burd) ben

Sttefeljufafe nicfjt gegen ©tfjfag unb fiaU
unembftnbftd) geworben Wäre. Somit aber
War bte îranêbortfâfjtgfett beê neuen ©c=

mifdjeê erWtefen unb baê Srjnamtt war
erfunben.

Stefe Sîeifje liefee fid) nod) beliebig fort»
fetten. Sftan benfe nur an bie Grfinbung
ber Sambfmafdjine, ber brafjtfofen ïefe*
grabfjte unb ärjnftcfjer gufaHêtorobufte, unb
man Wirb efjrfürcfjttg bor SOÎeifter SufaU
ben ftut jiefjen.

2Ber aber nadj Sötlbung ftrebt, ber lefe
Hofs bie SRuBrtl 2Iuë alter SBelt" unb gebe

aucfj baë fdjliefefidj auf ber Qu\a\Z Wirb
fdjon Weiter forgen & m

i

dann werde ich noch etwas Schamrot auflegen, das kleidet mich so entzückend."

stätigungen sorgfältig gesammelt und
zusammengestellt zu haben, bei denen das Genie
Zufall" menschlicher Stümperei unter die
Arme griff.

Die Kanone zum Beispiel wurde von
einem chinesischen Jungen erfunden, der im
Jahre 2347 v. Chr. nach einem furchtbaren
Erdbeben ein altes Gasrohr mit Schutt
ausstopfte, hierauf ein Zündholz daran hielt
und bei der erfolgenden Explosion in Stücke
gerissen wurde. Der herbeieilende Vater
untersuchte die Sache und fand, daß durch das
Erdbeben seine Schwefel- und Salpetervorräte

mit feingeriebener Kohle durcheinander-
gerllttelt worden waren, wobei das noch
heute übliche Pulvergemisch entstanden war.
Bei der Erfindung der Nähmaschine ging
es ähnlich zu. Ein englischer Zeitungsjunge
hatte sich eine Vorrichtung angefertigt,
bestehend aus Schwungrad und auf und
abstechender Nadel, womit er aus alten
Zeitungen durch Perforierung Klosettpapier
herstellen konnte. Eines Abends nun, sah

zimriMvSLàrr^ii
»srviert erleser»« Sp«Iser» unct

er seine kleine Schwester, wie sie sich auf
der Maschine ein Kleid nähte. Der kluge
Junge erkannte sofort, daß diese neue
Verwendungsart seiner Maschine der Menschheit

von größtem Nutzen sein könne und
ließ sich das System Patentieren. Selbst das

Automobil, dieses unentbehrliche Verkehrsmittel,

verdankt seine Erfindung einem
Zufall. Der junge Karl Benz hatte nämlich
von seinem Vater einen kleinen Leiterwagen
zu seinem fünften Geburtstag bekommen,
und der Junge Pflegte nun ein kleines
Pferdchen davor zu spannen, um den Wagen
nicht selber ziehen zu müssen. Als das Pferdchen

starb, kam er auf die Idee, künstlich
Pferdekräftc heranzuziehen. Er baute
deshalb einen kleinen Motor in den Wagen
und fuhr so herum. Später, als er schon
erwachsen war, fiel ihm dieses kindliche Spiel
wieder cin und er rekonstruierte das Ganze
in größerem Stil und erfand so das Auto;
ihm zu Ehren auch Benzinauto genannt.

Was nun die Erfindung des Dynamits
durch den bekannten Chemiker Nobel
betrifft, so ist da zu sagen, daß es nicht wahr
ist, daß er 1867, als er in der Nitroglyzerinsabrik

seines Vaters tätig war, dort zufällig
beobachtete, wie aus einer Kiste mit Loch
das Nitroglyzerin in den Kieselsand floß,
welcher alltägliche Vorfall ihn dann auf die

Idee brachte, einen sicheren und leicht

transportierenden" Explosivstoff herzustellen,
nein, richtig ist vielmehr, daß dem kleinen
Nobel einst im Traum ein großer Kieselstein
auf den Kopf fiel. Aus diesem Traume
entwickelte sich dann mit der Zeit eine wahre
Kieselsteinnenrose, und Tag und Nacht sann
der Junge auf Rache. Endlich beschloß er,
den Kieselstein in die Luft zu sprengen, und
zu diesem Zweck Pulverisierte er ihn,
vermischte den erhaltenen Kieselsand mit
Nitroglyzerin und begab sich damit in den Keller,
um dort das Werk zu vollenden. Auf der
Treppe rutschte er jedoch aus, die Flasche
entfiel seiner Hand und der junge Nobel
wäre unweigerlich in die Luft geflogen,
wenn der gefährliche Sprengstoff durch den

Kieselzusatz nicht gegen Schlag und Fall
unempfindlich geworden wäre. Damit aber
war die Transportfähigkeit des neuen
Gemisches erwiesen und das Dynamit war
erfunden.

Diese Reihe ließe sich noch beliebig
fortsetzen. Man denke nur an die Erfindung
der Dampfmaschine, der drahtlosen
Télégraphie uni» ähnlicher Zufallsprodukte, und
man wird ehrfürchtig vor Meister Zufall
den Hut ziehen.

Wer aber nach Bildung strebt, der lese

bloß die Rubrik Aus aller Welt" und gebe

auch das schließlich auf der Zufall wird
schon weiter sorgen H,
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